Küss das Händel 


Bevor die Produzent_innen-Galerie »dieschönestadt« ihre 
Pforten schloss, gab es eine abschließende Podiumsdiskussion, 
die von der prekären Lage der freien Kunst und ihrer Rolle 

in der Stadt handeln sollte. »Gibt es einen Weg jenseits von 
Friss oder küss die Hand (von potentiellen Geldgebern) ?« 
war die Frage, die plötzlich im Raum stand. Der Künstler 
»Renfah« ahnte: Geld verbieten! 

Solange das Ende des Tausch-Diktums noch nicht eingetroffen 
ist, hilft nur Publicity, um irgendwie Beachtung zu finden 
und so an Geld zu kommen. Küssen was das Zeug hält! 
Beachtung also von den Stadtoberen, von möglichen Förde- 
rern, Sponsoren und anderen, vielleicht Geld gebenden, 
Bürgern. Vernetzung der prekären Kulturschaffenden könnte 
vielleicht auch helfen, weil man sich dann gegenseitig aus 

der Patsche helfen oder neue Konzepte wie »Crowdfunding« 
testen könnte. 

] Auch wenn einem manchmal der Atem stockt und man bei- 

A ßen oder kotzen möchte: Es bleibt alles in Bewegung. Um die 
| förderungswillige Beachtung zu bekommen, sammeln die 
Einen diskussionswürdige Preise ein (Seite 6). Um Anerken- 
nung und Vernetzung zu erreichen, initiieren die Anderen 
einen Atelier-Rundgang (rechts). Beides soll nun hier subjek- 
tiv besprochen werden. 

Auch »On Air« bleibt RADIO CORAX nah am städtisch- 
kulturellen Geschehen. So sendet es beispielsweise zum 
»Kulturprodukt« am 28. April live aus dem »Plan 3« und 
ermöglicht es, die oben genannte Podiumsdiskussion (Seite 4) 
am 24. April nachzuhören. i 


a Kulturprodukt 


* Atelier--Rundgang in Halle am 
. 28. und 29. April 2012 


Ri | Selten gibt es Einblick in die unzähligen Orte Halles, in 
> denen etwas produziert wird, das nur schwer greifbar ist: 
= Kultur. Hier arbeiten sie, die Bildenden KünstlerInnen, 
"=" DesignerInnen, Vertreter des Kunsthandwerks, des Films, 
: | Theaterleute, Musikschaffende und viele andere mehr. 

Sie schaffen in wiederbelebten Fabrikkomplexen, werkeln 
= auf Hinterhöfen, bespielen Einkaufspassagen oder 
proben ihre Musik, Performance, ihren Tanz. Immer auf 
der Suche, etwas auf die Beine zu stellen und den 
täglichen Broterwerb mit der eigenen Leidenschaft zu 

“ verknüpfen. 

Was gibt es an Kultur in Halle zu entdecken? Was machen 
#4 die Kulturschaffenden? Was passiert da nebenan im 

; Atelier eigentlich den ganzen Tag? Wo bleiben die vielen 
sh Absolventen der Kunsthochschule? Sind Designer nicht 

E 3 auch Künstler? Können diese davon leben? Wie verstehen 
a4 Kulturschaffende ihren Beruf? 

E wo ‚finde ich die Vase für meine Frau, wie ein repräsentatives 

5 Kunstwerk für den Konferenzraum? Wer näht mir ein 

is ausgefallenes Kostüm? Wo kann ich mir meine Hochzeitsfotos 
t: als Buch binden lassen? Ich hätte gerne eine Brosche ganz 
"#, nach meinen Wünschen. Wer kann das? 

„#: Am letzten Aprilwochenende ist es soweit. Nach dem 

*: Startsignal für die Planung Ende letzten Jahres haben 
sich nunmehr über 70 Kulturschaffende zusammen 
getan, um gemeinsam die Türen ihrer Ateliers für zwei 
Tage zu öffnen. Damit beginnt im Atelier-Rundgang 

" ein Experiment, in dem sich ansässige Kulturschaffende, 


hallische Bevölkerung und auswärtige Besucher kennen- 
lernen, austauschen und vernetzen können. 

Neben allgemeinen Fragen, die auf einem solchen Rund- 
gang beantwortet werden können, lassen sich auch 

ganz praktische klären. Denn auch die Kulturschaffenden 
überlegen: Wo finde ich Atelierfläche? Wie kann ich meine 
Arbeiten verkaufen, und vor allem: an wen? Wie kann ich auf 
mich aufmerksam machen? Wo stehe ich im Vergleich zu 
anderen, und wie kann ich mich verbessern? Wie finde ich 
Gleichgesinnte, wo den kritischen Gegenpart? Macht das alles 
überhaupt Sinn? 

Immer wieder schwebt auch im Raum: Wie kommen die 
Fragenden zusammen? Wo finden sich Antworten? Wie 
können schon gefundene Lösungen weitergegeben werden? 
Solche Gedanken hatten Florian Mücke und Andreas 
Theile dazu bewogen, diesen Atelier-Rundgang ins Leben 
zu rufen. Sie wählten dafür einen offenen Kunstbegriff, 
der jede kreative Tätigkeit umfasst und vor allem junge, 
sich etablierende Kulturschaffende ansprechen möchte. 

Es war ihr Wunsch, jedmögliche Disziplin einzubinden 
und dennoch konkret und fassbar zu bleiben. So entstand 
das Kulturprodukt. 

Die beiden Initiatoren studieren Kunst an der hiesigen 
Kunsthochschule und bedauern, dass mühsam gewon- 
nene Erkenntnisse für Halle nicht selten wieder verloren 
gehen. Immer wieder verschwinden einige der länger- 
fristigen und tiefschürfenden urbanen Unternehmungen 
der hiesigen Kulturszene - wichtige Orte der Begegnung 
und des Austausches - von der Bildfläche. Man denke 
nur an dieschönestadt, die UFO-Galerie oder den Durchlauf- 
erhitzer. Oder sie sind akut bedroht wie das Thalia Theater. 
Zwar wird beobachtet und dokumentiert, und es werden 
Missstände beklagt. Und doch werden diese Erfahrungen 
vergessen oder in bitterer Erinnerung in eine andere 
Stadt mitgenommen. So geht mit den Köpfen auch das 
Wissen. Wäre es daher nicht wünschenswert, dass all 
diese Erkenntnisse erhalten, verteilt und vererbt werden? 
Wo kann man diese wieder in Frage stellen oder weiter- 
entwickeln? Wie einen regen Diskurs auslösen, um damit 


zwanglos diese Wünsche zu Worten und vielleicht Taten 
werden zu lassen? 

Neben den Ateliers der eigenen Wahl bieten sich als Ein- 
stieg für einen solchen Austausch der Stop-Motion- 
Workshop im Gasthaus und Künstlerdomizil Goldene Rose 
oder die Lieblings- und Meckerecke im Goldenen Pflug, nahe 
dem Eselsbrunnen, an. 

In der Live-Juke-Box im Kiosk am Reileck bekommt man 
am Sonntag sein Wunschkonzert aufgeführt. Standes- 
gemäß klingt das Kulturprodukt im am Töpferplan gele- 
genen Plan 3 mit Akustikkonzert, Impro-Theater und 
hoffentlich vielen neuen Eindrücken und Bekanntschaf- 
ten aus. 

Weiter Informationen finden sich unter der Webadresse 
www.kulturprodukt-halle.de oder am Atelierwochenende 
am zentralen Infopunkt Hr. Fleischer - Kiosk am Reileck. 


Organisator_innen von Kulturprodukt 


Kultur war stets das Vorrecht einer 
kleinen Minderheit, eine Sache 
von Reichtum, Zeit und zufälligem 
Glück. Für die benachteiligte 
Volksmasse waren die »höheren 
Werte« stets bloße Worte oder 

leere Ermahnungen, Illusionen, 


Täuschungen ... 
H. Marcuse: Kultur und Gesellschaft, 1965 » 


War es Suizid? 
War es Mord? 


Eine Diskussion zu Kunst- und 
Produzentenräumen 


Ende Februar fand unter diesem Titel die letzte Veranstaltung 
in der Galerie dieschönestadt statt. Anlass war die Schlie- 
‚ung des Ausstellungsraums. Auf dem Podium saßen Kunst- 
produzent_innen und Kunstraumbetreiber_innen, welche 

wie die Galerie mit den »Herausforderungen eines heraus- 
‚fordernden« Kunst- und Kulturbetriebs zu kämpfen haben. 
Die Aufzeichnung des gesamten Gesprächs ist Dienstag, den 
24.4., ab 16.10 Uhr auf RADIO CORAX zu hören. 


Veronika Schneider (dieschönestadt) Warum fängt man 
überhaupt an, solch einen Raum als »Produzentengalerie« 
zu betreiben? Ist es eine aktive Entscheidung oder ist es ein 
Reflex? Eine Reaktion aufeinen Mangel an Aufmerksam- 
keit - oder auf den Impuls, die Öffentlichkeit mit anderen 
Themen zu konfrontieren? Markus, vielleicht bist du an dieser 
Stelle der geeignete Ansprechpartner, da du dich mit trans- 
disziplinären Konzepten auseinandersetzt ... 


Markus Hafner (Künstler und Philosoph, Wien) 

Bei der Frage nach dem Warum sehe ich kaum eine homo- 
gene Gruppe oder einen konkreten Anlass: Die Zeit ist da. 
Der Raum ist da. Die Leute finden sich und dann wird 

die Idee als gemeinsames Projekt umgesetzt. Erst dann ergibt 
sich der gemeinsame Anspruch: Will man sich selbst einen 
Raum schaffen, ein Stadtgebiet beleben? Will man sich poli- 
tisch positionieren? Das Motivationsspektrum ist breit. 

Die Leute sind natürlich mit einer Kunst, die man nur über 
das Ikea-Sofa hängen kann, nicht zufrieden. Wenn sie von 
der Kunstakademie kommen, haben sie einen Stand, den sie 
mit der Realität abgleichen müssen. Also, das hehre Bild 

von der Kunst in Vereinbarung damit bringen, dass man Miete 
zahlen muss oder einen Verein gründen sollte. Man muss 
sich zwangsläufig gewissen Strukturen anpassen. In Wien zum 
Beispiel bekommst du gar keine Förderung, wenn du nicht 
einem Verein angehörst: Du brauchst also eine juristische 
Person, die das Konto eröffnet usw. Aber wenn man als freies 
Kollektiv ein Haus besetzt, hat man vielleicht gar keine 
Lust sich (wieder) in das System einzubinden, das du kriti- 
sierst. Man will ja seinen eigenen Standpunkt formulieren. 


Schneider Das ist wahrscheinlich genau der Punkt, warum 
man sich an die Öffentlichkeit wagt: Wenn man als Künstler 
zeigen will, woran man arbeitet, was einen umtreibt, braucht 
man institutionelle und finanzielle Förderung, die man 

auch in Deutschland am besten als Verein in Anspruch 
nehmen kann. 


L..] 


Carla Orthen (Kuratorin, Fürth) 
Vereine sind Prozessen der Transformation unterworfen. 


Die Künstlergruppen und 


So wie wir es gerade heute und hier erleben: wenn der Ausstel- 
lungs-, Veranstaltungs- und Diskussionsraum wegfällt. 
Allerdings wird dieser Transformationsprozess - eine Gruppe 
zieht um, Mitglieder kommen und gehen - von außen als 
typisches Kunstphänomen gedeutet. Intern dagegen spielt Not 
eine entscheidende Rolle. Das, was gemeinhin so schön als 
hybride Kunstpraxis bezeichnet wird, ist selten so konzipiert, 
sondern ein Reflex auf die äußeren Umstände. 


Anna Schimka (A&V Projekt- & Hörgalerie, Leipzig) 

Es stand vorhin die Frage nach der Dauer im Raum, die ich 
nicht losgelöst von der nach Institutionalisierung betrach- 

ten kann. Wobei jede Institutionalisierung den Ansprüchen 
und Wünschen der Produzentenraumbetreiber_innen 
zuwiderläuft. Ein Produzentenraum als solcher ist erst einmal 
keine Institution. Und das schreiben sich die Betreiber 
mindestens in den Anfangsjahren auch auf die Fahnen um 
ihrerseits ihre Beweglichkeit zu signalisieren. Seid ihr gern 
eine Institution geworden? 


Schneider Die Frage für uns war, wie wir uns in einer Stadt 
aufstellen, in der es seitens der Stadtverwaltung kein Inter- 
esse und keine Unterstützung gab. Kann man irgendwann 
seine Arbeit machen, die nicht nur vom Publikum honoriert 
wird, sondern auch einen Mehrwert schaffi, der dazu führt, 
dass man es sich leisten kann, zu machen, was einem wichtig 
ist? Am Anfang wurden wir gefördert und sind eben im 
Laufe der Zeit zur Institution geworden. 

Wir können zwar nicht mit Museen mithalten, die schon seit 
Jahrzehnten oder Jahrhunderten in der Stadt ansässig sind, 
aber wir — dieschönestadt, Raum Hellrot, der Kiosk, die UFO- 
Galerie - boten und bieten dem Publikum Orte, an denen es 
neue Kunst zu sehen gibt. 


Orthen Die Fragen nach der Institutionalisierung stelle ich 
mir auch immer wieder und habe den Eindruck, dass in 

den letzten Jahren mehr Selbstbewusstsein formuliert wird. 
Viele Raumbetreiber_innen sagen: »Wir wollen Museum 
werden!« Solche Statements heißen natürlich: »Wir wollen 
nicht im Untergrund sein!< >Wir wollen Öffentlichkeit 
erreichen!< »Wir wollen ein Budget, mit dem wir uns selbst 
vernünftig finanzieren können!< Das hat alles mit Institu- 
tionalisierung zu tun und schließt das zweischneidige Thema 
der Professionalisierung mit ein. 

Die nächsten Stichwörter, die mir einfallen: »Bedeutungs- 
produktionsteilhabe< - ein schlimmes Wort - und »Kunst- 
diskurs«. An beidem wollt ihr doch alle aktiv und reflektierend 
mitgestalten. Das hat auch mit Macht zu tun, und mit 

dem Wunsch, professionell arbeiten zu können und vernünftig 


bezahlen zu wollen. 2 


Kritik der Kulturproduktion 


Über die Inkonsequenz der Kulturschaffenden, sich über ihre 


Lage in Kenntnis zu setzen 


In der Diskussionsrunde zum Ableben der Galerie 
dieschönestadt im Februar kam folgende Beschwerde auf 
den Tisch: Mit dem selbstabgerungenen » Versprechen, 

ein gesellschaftlich relevanter Bereich« zu sein, richten Kultur- 
schaffende ihre Beschwerde an die Stadt, wonach diese 
die Kultur nicht ausreichend unterstützt, die doch so viel 
für den Landstrich leistet. An dieser enttäuschten Hal- 
tung sieht man erstens, dass diese Kulturschaffenden 
sich nicht dem Missverständnis hingeben, ihre Produkte 
seien zweckfrei. Im Gegenteil wollen sie ihren Beitrag 

für das gesellschaftliche Miteinander leisten. Man sieht 
zweitens gleichzeitig, dass Kulturschaffende die Zwecke 
staatlicher Förderung sehr wohl missverstehen. 

Denn sonst würden sie diese Beschwerde so nicht führen. 
Noch jede selbsternannte Kulturhauptstadt will eine 
lebendige Kunstszene ihr Eigen nennen und Kultur- 
schaffende aller Couleur können sich für dieses Anliegen 
begeistern. Doch dort, wo das Verständnis der Akteure 
dafür beginnt, hört das Verstehen meist auf. Denn seitens 
der Stadt ist diese Kulturliebe kein Selbstzweck. Im 
Gegenteil: Es ist erstens ein wirtschaftliches Kalkül, denn 
im rauen Konkurrenzkampf der Standorte um wirt- 
schaftspotente Eliten strahlt Kultur hell. Zweitens will auch 
die Herrschaft, die den Standort erfolgreich ein- und 
zurichtet, gefeiert und dokumentiert werden. Das Reprä- 
sentationsbedürfnis von Berlin als Hauptstadt bei- 
spielsweise versteht sich heute komplett anders als zu 
Frontstadtzeiten. Das profane Dienstverhältnis sieht 
man der Kunst freilich nicht sofort an und das macht sie 
umso attraktiver. Soweit die berechnende Symbiose 
zwischen Kultur und Macht, die gilt - soweit letztere sich 


erstere leisten will und kann. Denn Kulturförderung ist in 
der Herrichtung des Standortes für wirtschaftliches 
Wachstum eine konsumtive Ausgabe. Sie verspricht keine 
direkte Förderung von Wachstum und ist bei knappen 
Kassen, prekärer Haushaltslage bzw. einer Konkurrenz- 
niederlage relativ entbehrlich. Belege bieten die Abwicklung 
des Thalia Theaters Halle und diverser Schauspielhäuser 
im Ruhrgebiet oder die radikalen Streichungen in 
Pankow. 
Vor diesem Hintergrund nun fragen wir uns: Macht es 
Sinn, als KulturschaffendeR sich die »Verantwortung« für 
die staatlichen resp. kommunalen Aufgaben andrehen 
zu lassen, ihnen Gefolgschaft zu versprechen und dann 
enttäuscht zu sein, wenn diese staatliche Logik genau 
so funktioniert, wie sie es vorsieht? Es macht, so finden 
wir, theoretisch keinen Sinn. Wer ein »gesellschaftlich 
relevanter Bereich« sein möchte, um damit die Forderung 
zu erheben, dass diese Relevanz honoriert wird, übersieht, 
wie die staatliche Relevanzrechnung aufgemacht wird. 
Diese theoretische Kritik an der Relevanzbekundung ent- 
lastet Kulturschaffende praktisch leider nicht. In der 
Praxis ist Kultur Teil jenes Spannungsverhältnisses. Der 
Rundgang Kulturprodukt verspricht einen offenen Diskurs 
Kulturschaffender - wir hoffen: auch einen kritischen. 

UFO-Universität 9 
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Ein Kiosk 
im Land der Ideen 


Stück in einem Akt 


VORHANG AUF! 


Der gelangweilte Beobachter 

Ei, nun, so trug’s sich zu bei den Teutschen. Nach Heil 
dem Einen, nach dem Hinwegfall der Mauern sind wir nun 
Wer. Wer? Na eins, das sind wir. Wir sind das eine Volk und 
DU bist das Teutsche Land um das sich nun Einfälle noch 
und nöcher ranken und winden. Nein, sprießen sollen sie, 
die Kopfgeburten der Teutschen in ihrem Lande. Auch nahe 
dem Leipzig, wo sich die Teutschen ein Denkmal erbauen 
ließen um der Schlacht der Blutsgemeinden willen, trug sich 
gar seltsames zu. Doch schauen wir einmal hin in das 
Städtchen namentlich Halle, wo sein soll ein schöner Land in 
einem Kioske. 


Dramatis personae 


Der Kiosk (höchstpersönlich) 

Eine kulturversoffene Händelstadt 

Eine kulturpessimistische Nihilistin 

Ein Vertreter der hedonistischen Wahrheitsfront 
Ein gelangweilter Beobachter 


Der Kiosk 

Ja, ich bins. Ein Kiosk gar schön alt und wichtig nahe 
dem Reilschen Ecke. Nicht gar irgendein Kiosk, nein, DER 
Kiosk. [erhebt sich mit Wichtigkeit leicht in die Höhe] 
Einst, als die Zeiten noch besser, gabs Bummi, Volkswacht und 
die Trommel. Auch als der Wind ein anderer war, bot ich 
Micky Maus, MZ und BRAVO wohl feil. Doch ach, dann war's 
vorbei und ich darbte. [senkt traurig den Kopf] 


Die kulturpessimistische Nihilistin 
Na und? Wen ficht denn dich du alter Kasten? Hinfort 
mit dir! [winkt ab] 


>Der Herr Kiosk hat 
nicht mal einen einzigen 
Heller für seinen 
ehrenwerten Titel erhalten!« 


Der Kiosk 

Nein, nein, nein. Dein Wunsch ist mir nicht Befehl. 
So kannst Du mit mir nicht zu Gerichte ziehen. 
[baut sich vor der Nihilistin drohend auf] Die Werktätigen 
gingen, doch, und nun lausche du alter Miesepeter, 
DIE Kunst, jaaa die Kunst, DIE kam. Was sagst du nun? 


Die kulturversoffene Händelstadt 

Jeja. Die Kunst, die ist uns von ungeheurer Wichtigkeit, 
Jaja. Die Kunst. Wo kämen wir denn da hin ohne die Kunst 
in uns’rem schönen Halle. 


Der Vertreter der hedonistischen Wahrheitsfront 

Die Kunst, sie ist nach kapitaler Verwertungslogik ebenda 
eine der Warenförmigkeit. Der Fetisch ist’s und ihr seid alle 
seinem schönen Schein erlegen. Für mich jedoch, als Kritiker 
der Ideologie, zählt das schöne Leben alleine nur, und das 
Glück jedes, ich betone, wirklich jedes einzelnen. 


Die kulturpessimistische Nihilistin 

Pfff. Geschenkt. Es geht sowieso alles den Bach hinunter. 
Und nun klimpern dümmliche Neoretroavantgarde- 
elektropopkapellen im Gedärm vom Kiosk. Eine Jugend, gar 
vom Typ Biedermeierbewegung reloaded, drängt sich mächtig 
wichtig davor und lauscht artig dem Pfaffen gleich einem 
Spektakel, das keines ist. Wenn dies die neue Kunst sei, dann 
kann ich drauf verzichten. Wo sind sie geblieben die großen 
Avantgarden früherer Tage, die Situationisten, ach ... 
Dies muss wohl die große Tragödie uns’rer Zeit sein. [lässt 
sich ermattet auf einem alten weinroten Kanapee nieder] 


Der Kiosk 

Das wäre eine Idee, die meiner würdig ist. Vielleicht 
wollen SIE, meine Liebe, nicht einmal ein transintermediales 
Realtimeactionpainting bei meiner Wenigkeit performieren? 
Na, wie wäre es? Hierfür wäre ich gar der rechte Ort, 
denn ich bin ausgezeichnet für frische, saftig ausgepresste 
Ideen in uns’rem schönen Heimatland. 


Die kulturversoffene Händelstadt 

Ja ja. Die Kunst. Für uns ist’s recht und wichtig daß 
Kunst und Kultur in uns’rer schönen Händelstadt gefördert 
und gefordert werden, damit wieder ein Ruck durch unser 
Land gehe. 


Der Kiosk 

Dann wäre doch ein angemessener Obolus, eine kleine 
Spende gar, angemessen, liebe Händelstadt? [bittend die 
Hände aufhaltend] 


Die kulturpessimistische Nihilistin 

Ha! Ich hab’s gewußt. Das Amüsement kennt keine 
Grenzen. Der ach so hoch dekorierite Herr Kiosk hat nicht 
mal einen einzig Heller für seinen ehrenwerten Titel erhalten. 
[schüttelt sich vor Lachen und schlägt sich auf die 
Schenkel] 


Der gelangweilte Beobachter 

Nun steht er da, der alternde Sir Kiosk. Schon immer 
dazu berufen, sich zu Höherem aufzuschwingen, ausgezeich- 
net mit der teutschen Wertmarke für nationale Kreativ- 
angelegenheiten. Doch am Gelde fehlt’s im Revier. Was soll's, 
ihm ist’s gleich, solang der Titel ins Segel bläst. Kiosk, Kiosk 
über alles, über alles in der Welt. 


Der Vertreter der hedonistischen Wahrheitsfront 

Staat. Nation. Kapital, alles Scheiße. Ich verkünde 
feierlich: Raven gegen fucking Germany! 
[setzt eine gefälschte Ray-Ban Sonnenbrille auf und 
beginnt aufgeregt, mit den Füßen auf und ab zu wippen] 


Die kulturpessimistische 
Nihilistin: 
»Pah, wirres Geschwätz.« 


Die kulturversoffene Händelstadt 

[die Frage vom Kiosk gekonnt ignorierend] 
Na, na. So nicht, werter Tänzer. Im Traume vielleicht 
könnt Ihr tanzen so wie Ihr wollt. Hier, in unserer schönen 
Händelstadt, tanzen wir alle gern und oft, ABER: 
[den Finger drohend in die Luft] nach der Pfeife uns’res 
allseits geliebten Georg Friedrich. 


Der Vertreter der hedonistischen Wahrheitsfront 

Ihr seid im Ganzen teutsch und bleibt es. So wie einst 
Adorno sprach: Ideologie ist das notwendig falsche Bewusst- 
sein. Macht doch was ihr wollt. [geht ab] 


Die kulturpessimistische Nihilistin 

Wie meinen? Pah, wirres Geschwätz. Das muss ich 
mir nicht anhören. 
[Erhebt sich müde vom Kanapee und schlurft davon] 


Der Kiosk 

Jetzt hätt’ ichs glatt vergessen, ach. Am Wochenend’ 
spielt eine Musikband und ich wünsche mir, reichlich 
erscheinend, Publikum. So seid bedacht, auch ein Radio 
mitgebracht. Auf das die Kunst gelänge, ars mundi ex 
negativo est. [steht felsenfest an seinem Platz und verteilt 
eifrig Flugblätter] 


Die kulturversoffene Händelstadt 

Bravissimo, mein lieber Kiosk, so ist’s recht. Wir 
wünschen frohes Gelingen. Aber, seht Euch vor, anständiges 
Benehmen ist oberste Bürgerpflicht! [zieht sich zurück] 


Der gelangweilte Beobachter 

[bleibt allein auf der Bühne] So trug sich’s zu in 
Händels Halle vor nicht allzu vielen Monden. Der Kiosk stolz 
seine Runden dreht. Auf daß die Kundschaft, ewig ange- 
tan, der Narretei fröhne. Ganz im Sinne der Nation, nicht 
destruktiv, nur autochton. [geht auch] 


VORHANG FÄLLT! 
S.R. 3 


üt8.-Uhr alle Herzen werden zu Gärten und blühen wieder. 


Nun wachsen der Erde die großen Flügel und allen Träumen 
neues Gefieder, alle Menschen werden wie Vögel und bauen 
Nester im Blauen. Nun sprechen die Bäume in grünem 
Gedränge und rauschen Gesänge zur hohen Sonne, in allen 
Seelen badet die Sonne, alle Wasser stehen in Flammen, 
Frühling bringt Wasser und Feuer liebend zusammen. 
Heute starten Lord Helmchen und Sir Arthur The Angel 
den Versuch, die Elemente Feuer und Wasser auf lyrische 
und musikalische Weise zusammenzuführen. Für 
Beiträge, die sich dieser möglichen Zusammenführung 
widmen bzw. die Gegensätzlichkeit dieser Elemente 
beleuchten, steht die Adresse daslyrischeduo@gmx.de 
wie gewohnt zur Verfügung. 


Downtown]Jazz 


Noah Punkt 

2000 kaufte er sich seinen ersten Bass aus Zusammen- 
gespartem, fand schnell bei einer Combo namens 
Goddessperation Anschluss und spielte im Stile von 

King Crimson und Tool. Der erste Besuch eines Jazzkon- 
zertes faszinierte den ambitionierten Bassisten auf 
Anhieb und so erkundete er autodidaktisch die Geheim- 
nisse der Rhythm Changes, den Parker Blues und 

den bg. Fünf Jahre später zog er nach Leipzig und agierte 
fortan unter dem Pseudonym Noah Punkt. Während 
eines längeren Aufenthaltes in Zürich 2011 wurde das 
Projekt Punkt3 geboren. Tom Zackl alias Noah Punkt 
komplettiert seine Formation durch den Saxophonisten 
Tobias Pfister und den Schlagzeuger Paul Amereller. 
Isorhythmische Formen von Bass und Saxophon laufen 
über stete Drumpatterns, die in der modernen Jazz- 
musik ihr Zuhause haben. In der Melodik finden sich 
kleine Formen, Melodiefetzen, die nach serieller Methode 
weitergeführt und improvisierend ausgeschöpft werden. 
Ihre Kompositionen bewegen sich zwischen Jazz, serieller 
Musik und beziehen sich zeitweise auf moderne Pop- 


musik. Vorbilder sind Josef Matthias Hauer, Eric Schaefer, | 


Ornette Coleman sowie die Band Meshuggah. 


EMMAS Töchter 


Mit der Kamera um die Welt 

Dagmar Franke ist 55 Jahre und immer noch nicht müde, 
auf Strohmatten in einer Zulu-Hütte oder inmitten der 
Wüste unter’'m Sternenhimmel ihr Haupt niederzulegen. 
Was treibt die zierliche Frau dazu, alleine durch die Welt 
zu reisen, immer die Kamera schussbereit? 

Ganz simpel: Die freiberufliche Fotografin ist getrieben 
von Neugier! Neugier auf die Landschaft, Architektur aber 


mn 


nn 


reed ensure zumemenun nennen 


vor allem auf die Menschen in den 23 unterschiedlichsten 


Ländern, die sie bisher bereiste. Sie will ein klein wenig 
eintauchen in deren Alltag, mit ihnen Kontakt auf- 
nehmen und so von ihren Sorgen, Nöten, den Freuden 
und teils ganz anderen Lebensansichten und Lebens- 
weisen erfahren. Dabei hinterfragt sie ihre eigenen Lebens- %% 
muster, Gedanken, Gefühle etc. Die Begegnung mit 
unbekannten Menschen sind ihr wichtig und da diese 
sehr selten so intensiv zustande kommen, wenn man 


En 


gemeinsam reist, begibt sie sich solo und offenen Herzens 
auf den Weg. Von den besten Fotografien gestaltet sie 
Ausstellungen, um zu verführen in eine andere Welt, um 
aufzuklären und Vorurteile abzubauen. 

Außerdem hat sie doch ihr eigens kreiertes Büchlein 
Engel unterwegs bereits 2008 wurde es veröffentlicht, dabei. Kurs 
Auf den Reisen kann sie ihren Alltag und die organisa- 
torischen Aufgaben, die ihr zweites Standbein als Künstler- |; 
agentin und Veranstalterin in Leipzig mit sich bringen, 
völlig vergessen. Sie ist die Gründerin der tanzbar-Party in 
Leipzig, wo Menschen Ü30 abtanzen und so den gestres- 
sten Kopf frei pusten können. Und was da läuft, das 
bekommen Sie auch in dieser Sendung zu hören - weit 
ab vom klassischen Mainstream! 


FrauenLeben 


Frau Präsidentin 

Angesichts der aufgeregten Diskussionen um die als 
Bundespräsidentin nominierte Beate Klarsfeld habe ich 
mir den Dokumentarfilm America’s Victoria über 
Victoria Woodhull wieder angesehen - die erste Frau, die 
Präsidentin der USA werden wollte. Es gibt durchaus 
Parallelen: Auch bei Victoria Woodhull wurden die politi- 
schen Ansichten auf wenig Aspekte reduziert. 

In ihrem Fall ganz auf Frauenwahlrecht und freie Liebe. 
Unterschlagen wird ihr Engagement in der Ersten 
Internationale. Die Kontroverse zwischen ihr und den 
deutschen Marxisten. Ebenso die von ihr mitorganisierte 
große Demonstration zum Gedenken an die Opfer 

der Pariser Kommune. Damit werden zentrale Aspekte 
für Victoria Woodhulls politisches Denken bis heute 
einfach ignoriert. Selbst, dass sie die erste war, die das 
Kommunistische Manifest in den USA publiziert hat, 
wird nur vereinzelt in Nebensätzen erwähnt. Für das 
Frauenwahlrecht und für freie Liebe waren viele andere 
auch — das Besondere an Victoria Woodhull war, dass 

sie direkt aus dem Lumpenproletariat kam und sich 
bemüht hat, ihre Unterschichtserfahrungen in einen 
bürgerlichen politischen Reformkurs einzubringen. 
Untrennbar gehören bei ihr Freie Liebe, Frauenwahlrecht 
Elke 


und Kapitalismusanalyse zusammen. 


Freibad Uni 


Gesellschafts- statt Kulturkritik 

Die Frage, ob man für oder gegen Kritische Theorie sei, 
ist Unfug; sie entspricht der herrschenden Tendenz 

in den Geistes- und Sozialwissenschaften, vom theoreti- 


schen Ballast, von schwerverdaulicher Kritik sich zu 
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verabschieden: sich frei zu machen, womöglich von 
Theorie überhaupt; als ob nicht die Zustände das Problem 
seien, sondern die Theorie, die diese Zustände als 
problematisch beschreibt. Mit der Kulturindustrie-These 
gelingt Adorno eine Kulturkritik, die über den konser- 
vativen und restaurativen Kulturpessimismus mehr als 
hinausgeht - und deswegen keine Kulturkritik ist, 
sondern an der Kultur explizierte Gesellschaftskritik. 


Ground Zero 


Musik im Blut 

Ursula Swinka im Gespräch mit drei KünstlerInnen: 

Der in Kassel lebende, italienische Tenor, Enzo de Franco, 
der aus einem sagenhaften Repertoire von 500 Liedern 
schöpfen kann, zwischen klassischer Musik, Evergreens 
und gegenwärtiger Unterhaltungsmusik, ist als italieni- 
sches Stimmwunder nicht nur im italienischen Fernsehen 
zu sehen gewesen, sondern auch im Staatstheater Kassel 
umjubelt worden. 

Die Stimme von Monty Bela, der in Spanien geboren 
wurde, erinnert an die Zeiten von Frank Sinatra, 

Dean Martin, Bing Crosby und Elvis Presley. Er überzeugt 
durch authentische Auftritte und hohe Qualität. 

Die in Russland geborene Künstlerin Irina Krümmling 
begann ihre Ausbildung zur Pianistin mit 5 Jahren und 
wurde nach erfolgreichem Abschluss zum stellvertreten- 
den Dekan der musikalischen Fakultät der staatlichen 
Universität für Kunst und Kultur Kazan, der tatarischen 
Hauptstadt, ernannt. Mit ihren Studenten entwickelte 

sie musikalische und künstlerische Projekte sowohl im 
klassischen Stil als auch in der Unterhaltungsmusik. 


Higherbeats 


Pour La Vie, Une Grande Famille 

Mit Martin Books vom Label Supdub haben die Gastgeber 
vom Label Pour La Vie einen Act nach Halle geladen, 

der durch seine große Liebe zur elektronischen Musik 
einen ganz eigenen Stil entwickelt hat. An Books Seite 
wird Oscar vom Label Lordag aufspielen. Oscar schaut weit 
über den Tellerrand und verbindet alles: vom klassischen 
House über Techno bis hin zu Disco, Minimal. Er ist 
berüchtigt für seine Edits von Caribou, Bibio, James Blake, 
Lana Del Rey und vielen weiteren Künstlern. Wir geben 
in der Sendung einen Vorgeschmack auf einen schönen 
Abend im Plan 3 im Kreise der Familie. 


gmm (Tobias Hoermann und Jörg Scheibe / Halle) 

Zu gmm kann man sagen gesucht und gefunden. Tobias 
Hoermann und Scheibe waren schon lange vor ihrer 
Zusammenarbeit musikalisch aktiv. Tobias hat sich seine 
Sporen als DJ schon Mitte der goer Jahre verdient. 

In den letzten Jahren widmete er sich dem Produzieren. 
Für Jörg Scheibe begann alles mit etwas Jammen und 
Experimentieren. Aus den anfänglichen Experimenten 


wurden die ersten Tracks, aus ersten Tracks wurden 
Veröffentlichungen. Um ihre Musik auch der Öffentlich- 
keit nicht vorzuenthalten, gründeten die beiden Hallenser 


das Label Zahnrad-Records. Zahlreiche Veröffentlichungen 
sind bereits erfolgt. Das Jahr 2012 scheint großes 
2% bereit zu halten: die Gründung des Sublabels 3 Grad Ost, 
= zahlreiche Gig’s und die Radioshow bei higherbeats.de ... 


Inkasso Hasso 


Die Monotonie ernährt sich vom Neuen 

Mit allem Recht richten sich die Menschen ihr beschis- 
senes Leben etwas gemütlicher ein, saufen es schön, 
verhübschen es mit Kitsch und billiger Unterhaltung. 
Entgegen dem sonstigen Anspruch, etwa, die ökono- 


en 
Be 


mischen Verhältnisse möglichst nüchtern zu analysieren, 
hilft Inkasso Hasso im April, etwas angenehmer über 

die Runden zu kommen: Herausragende musikalische 
Neuerscheinungen und die aktuellsten Waren der 
Kulturindustrie werden vorgestellt. Mit etwas Glück 

- oder Pech - taucht dabei Musik auf, die die Angst, 

das Entsetzen und die Einsicht in den katastrophischen 
Zustand der Gesellschaft zum Thema hat. 


rough & ready 


Radiokonzert im Plan 3 im Rahmen des Kulturprodukts 
Herr Büschdorfist keine Band, wie man sie im her- 
kömmlichen Sinne versteht, sondern ein performatives 
Projekt, dass sich selbst in seiner musikalischen Aus- 
richtung und durch wechselnde Besetzungen stetig neu 
erfindet. Momentan bearbeitet Herr Büschdorf die 
Verbindung traditionell türkischer Musik zu Garage-Rock. 


Rock-History 


The Allman Brothers Band 

Die Band wurde 1969 in Georgia (USA) gegründet und 
gilt als Wegbereiter des Southern-Rock. Nach nur drei 
Alben verstarb einer der Gründungsmitglieder, Duane 
Allman, an den Folgen eines Motorradunfalls, wenig 
später verunglückte der Bassist Berry Oakley ebenfalls 
auf einem Motorrad. Kurz darauf, 1973, erschien 

das erfolgreichste Album der Band: Brothers and Sisters. 


Technottic 


Minimal Funky Tech gibts in dieser Sendung aus Dessau 
von Allyt, der seit 2000 auflegt und so richtig professio- 
nell seit 2008 durch die Clubs zieht. 


Die Musik ist der Schlüssel zu unserer Seele, eine Reise in 
ein unbekanntes Reich, eine Welt, die nichts gemein 

hat mit der äußeren Sinneswelt, die uns umgibt und in 
der wir alle bestimmten Gefühle zurücklassen, um 

ums einer unaussprechlichen Sehnsucht hinzugeben. 
Genau dafür steht das DJ-Duo WeltenMusik aus Berlin, 

das mit ihrem Musikstil aus Techno/Electro/Live-Vocals 
und dem integrieren einer Pyro-Show die Hörer begeistert. 


FM 95.9 MHz, S+K 99.9 MHz, Muth 96.25 MHz, Versatel 100.2 MHz 
Livestream, das aktuelle Programm, Beschreibungen aller Sendungen 
und vieles mehr finden Sie unter www.radiocorax.de. 
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Konono N’ı 


ıl 
Konono N°ı sind eine weltbekannte (Grammy-nominierte!) Band **: 
aus Kinshasa. Von Dance-Musik-Größen wie Caribou, Shakleton, \ 


oder Mark Ernestus hofiert, spielen sie auf vielen Festivals all 
over the world. Im Island jedoch hat dies noch nicht stattgefun- 
den: Musik aus Afrika ohne Ethno/Weltmusikgedöns. Klingt 
wie: Moondog, Steve Reich, Kasaii Allstars 


Öffentliches Gespräch zum Steintor-Areal 


Anwohner und Akteure sind willkommen, am runden Tisch Ihr 
Bild vom Steintor zu entwerfen und zu diskutieren. 

Grundlage sind Skizzen zum Steintor aus vorherigen Treffen 
und aus einer Studie der stadigestalten. 

Als Impulsgeber ist der Stadtplaner Dr. Harald Kegler eingela- 
den. www.werkleitz.de/moveforward 


[ Designkiosk ] 


Mode | Accessoires | Grafik 

Der Kiosk am Reileck präsentiert in einer temporären Verkaufs- 
ausstellung künstlerische Arbeiten sowie Designprodukte von 
Annika Hofestädt, Anett Hoffmann (Popett.77) und Monique 
Marterstich. 

Eröffnung am 3. April 2012 um 15 Uhr 


PeterLicht 


Im vergangenen Frühjahr bewies PeterLicht mit einem aus- 
verkauften Auftritt im Centraltheater, dass der bislang eher als 
Einzelgänger und Eremit wahrgenommene Singer/Song- 
writer in künstlerischer Hinsicht mittlerweile über genügend 
Substanz verfügt, um auch in einem großen Theatersaal zu 
bestehen. Am Ende seines Konzerts rief PeterLicht dem begei- 
sterten Publikum zu, er werde bald wiederkommen. Dieses 
Versprechen macht der Mann nun schneller wahr als gedacht. 
Musste das für den 1. Januar geplante Neujahrskonzert im 
Centraltheater leider wegen Krankheit ausfallen, so schicken 
PeterLicht und seine Band die Leipziger nun mit Songs 

vom endlich erschienenen Album Das Ende der Beschwerde am 
4. April in den Frühling eines hoffentlich nicht ganz so von 
Krisen, Katastrophen und Apokalypsen geprägten Jahres 2012. 
Leider sieht es bisher nicht so aus, als würde sich die welt- 
politische Lage in eine günstigere Richtung entwickeln. Aber 
die Hoffnung - und die Musik - stirbt zuletzt. 

(Christoph Gurk) 


BLU-82/B + Six Score + Costa Cosanostra 


crust-punk, grind-core, screamo ... vor zehn Jahren waren die 


alle hübscher. 


Broken.Heart.Collector & Cotton Ponies 


Broken.Heart.Collector: Stellen Sie sich vor, das Jazz-Alien Sun Ra 
wäre bei einer seiner intergalaktischen Reisen Anfang der 
70er-Jahre durch ein Zeitloch gepurzelt und 2011 im Proberaum 
der Melvins gelandet. Die hätte er von den Noiserock-Avant- 
gardisten zu einer abenteuerlustigen Trauermarschkapelle mit 
der Lizenz zum groovebetonten Haudrauf umgemodelt und 
ihnen eine Sängerin mit ebenso ausdrucksstarker wie unheil- 
schwangerer Stimme plus eine Festplatte voll atmosphärischer 
experimenteller Elektronik verpasst. Das ist eigensinnig und 
großartig. In ihrer Freizeit sind die Musiker_innen u.a. bei 
Bulbul, dem Gemüseorchester oder When Yuppies Go To Hell zu 
Gange. 

Die Erfurter Cotton Ponies zählen Shellac, Sonic Youth und 
Ex-Models zu ihren Einflüssen. Emporgesprossen aus der Kreativ- 
schmiede I love Marbach Records und Mit-Dreh-Und-Angelpunkt 
der (nicht nur) Thüringer Experimental- und Noiserock-Szene- 
rie, geht das Trio ungestüm und mit jugendlichem Schwung 
ans Werk. 


‘ theater 
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13.4. IQ Uhr 


16.4. 19 Uhr 


19.4. 18 Uhr 


26.4. 18 Uhr 


3.5. 19 Uhr 


Fr 13.4. 


H 20 Uhr 


Kino 


HUT Connewitz 


Leipzig 


Ausstellung und Vortragsreihe, veranstaltet vom Miteinander e.V. 
Die Ausstellung Blackbox Abschiebung wurde vom dem Doku- 
mentarfilmer Ralf Jesse erstellt und setzt sich mit den Themen 
Heimat, Migration und Abschiebung auseinander. Neun 
Menschen, die teilweise am direkt folgenden Tag abgeschoben 
wurden, erzählen vor der Kamera ihre persönliche Geschichte. 
Um die Thematik und die Problematik um die deutsche Asyl- 
politik und damit die gängige Asylpraxis zu vertiefen, wird es im 
Rahmen der Ausstellung Blackbox Abschiebung eine Vortrags- 
reihe geben: 

Vernissage der Ausstellung 
Zur Ausstellungseröffnung hält Frauke Sonnenburg (Romano 
Drom e.V./ Magdeburg) einen Vortrag über die Abschiebepro- 
blematik von Roma und Sinti in Europa, die nicht nur durch 
populistische Politiker unter Verwendung antiziganistischer 
Klischees und Schlagworte mit der Forderung nach Ausschluss 
und Abschiebung konfrontiert werden. 

KALTLAND - Lesung mit anschließender Diskussion 
Die Bilder von jubelnden deutschen Menschenmassen vor bren- 
nenden Häusern, untätigen Polizisten und Würstchenbuden für 
die Zuschauer gingen ab 1991 um die Welt. Umso bemerkens- 
werter ist es, dass in den zahllosen Wende-Romanen, die seither 
erschienen sind, weder die Opfer eine Stimme erhalten noch 
die Täter eine Rolle spielen. Und schon gar nicht wird die Frage 
nach den Folgen gestellt. 20 Jahre danach füllt Kaltland diese 
Leerstelle mit Erzählungen und autobiografischen Geschichten 
prominenter Autoren und Künstler. 

Themenabend: Lager — Residenzpflicht - Sachleistungen 
Eine Diskussion zur restriktiven Asylpolitik, mit der Flüchtlinge 
und Asylsuchende in Deutschland täglich konfrontiert sind. 
Die Gruppe no.lager, welche Flüchtlinge und Asylsuchende in 
ihren Kämpfen für bessere Lebensbedingungen und ein 
Bleiberecht unterstützt, wird anhand der Situation im Lager 
Möhlau/Wittenberg einen Einblick in die Lebensrealität von 
Flüchtlingen in Deutschland geben. 

Themenabend: Traumata bei Flüchtlingen 
Eine Psychologin und eine Mitarbeiterin des Frauen-Flücht- 
lingshauses Halle werden den Fokus auf den Menschen hinter 
dem Asylbewerber, ihre/seine Lebensgeschichte, Ängste und 
individuellen Konflikte bzw. Probleme lenken. 

Finissage & Themenabend: 
Abschiebepraxis in Sachsen-Anhalt — Wirklichkeit und Widerstand 
Impulsreferat und anschließende Podiumsdiskussion mit 
Perspektiven aus Politik und Zivilgesellschaft 


Das ist kein Blut, das ist Rot. 


Farbe scheint an den Dingen zu kleben wie eine natürliche 
Eigenschaft: Rosen sind rot, die Wiesen grün. Doch was impli- 
ziert diese Bindung? Wie lässt sich das Rot von den Rosen 
lösen und wie lässt sich die Rose von der Liebe lösen? Entlang 
einer Filmsprache, die soziale Gefüge über Farbräume defi- 
niert und weiße Hautfarbe als Dreh-und Angelpunkt eines 
farblichen Vokabulars etabliert, schreiben sich rassistische und 
normierende Codes in das Farbbild ein. Farbe heftet sich an 
Subjekte und weist ihnen innerhalb dieser Ordnung einen Platz 
zu. So tritt sie einerseits als Komplizin normierender Seh- 
gewohnheiten auf, andererseits überschreitet sie diese und 
widersetzt sich ihnen. An diesem Abend wird anhand aus- 
gewählter Filmbeispiele die ambivalente Rolle der Farbe in 
Szene gesetzt werden. Die Bühne ist rot, so wie die Leinwand 
und das Brot. 
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Gnod + TV Buddhas + Support + DJ 


Gnod are from Salford and have a constantly shifting identity, 

in which members switch roles and come and go as they 

please. They have released a laudable amount of aural goodness. ® 
Anyone who has had the good fortune to see them live will attest | 
to their sheer power and open ended-ness on stage. The normal 
lines of demarcation between band and audience are often 
ignored. 

The band has already made several European tours and built a 
dense discography with releases on recordlabels such as Not not 
fun, Rocket Recordings, Sonic Meditations. 

TV Buddhas is an Israeli new wave/punk rock trio based in 

Berlin, Germany. Their music is reminiscent of The Wipers and 
The Ramones. The band formed in late 2007, starting out as a 

duo, and later expanded to a two guitar one drummer trio. Their 
lyrical style echoes that of The Modern Lovers, personal, and 

from the perspective of an outsider. The band has played over 
600 shows and has released 2 LPs and an EP to date. 


Vernissage 
18.4., 20 Uhr 


19.4. bis 18.5. 
Mi bis Sa 

15 - ı8 Uhr 
Raum 
HELLROT 


Raggabund + DJ Makoya 


Zusammen bündeln die beiden Brüder El Criminal & Don Cara- 
mellow ihre Energien und bieten Dancehall/Reggae vom aller- 
feinsten, fahren dabei mit den verschiedensten Stilen auf und 
wissen durch ihre Vielfalt von Gitarren-Akustik über Accapella- 
Scratches bis hin zu harten Raggamuffin-BeatBox-Exzessen 

zu bestechen. Das Münchener Künstlerkollektiv Raggabund hat 
sich zusammengetan um den hiesigen Reggae und Dancehall 
auf das nächste Level zu heben. 

Unterstützt werden die beiden von DJ Makoya (Halle). 


Staatsschuldenkrise 


Vom Elend der Wirtschaftsrettung 

Immer mehr Länder im Euro-Raum bekommen Probleme, 

ihre Staatsverschuldung in gewohnter Weise abzuwickeln. Um f 
Vertrauen bei den Finanzmärkten zu schaffen, werden staatli- 

che Verarmungsprogramme aufgelegt, die ihresgleichen suchen. : Er 
Zugleich werden von den potenten Ländern noch mehr j 
Schulden gemacht und die Frage ist, wann das Misstrauen sich 
auch gegen diese Länder richtet. In Folge erleben nationalisti- 

sche Krisenrhetorik und rechte Parteien, die den Euro ernsthaft 

in Frage stellen, einen Aufschwung. 

Jahr für Jahr macht der Staat neue Schulden. Woher kommt die 
immense Freiheit des Staates beim Schuldenmachen? Welche 
politische und ökonomische Logik folgt aus dem angesammel- 
ten Schuldenberg? Was ist los, wenn die Finanzmärkte das 
Vertrauen in einen Staat verlieren? Was hat das mit dem Euro 

zu tun? Weshalb und wie versuchen die EU-Staaten nicht 

mehr nur in Griechenland eine währungsnützliche Armut 
herbei zu regieren? 


Wir Perfektionisten 


Vollkommenheitsstreben zwischen Wahl und Qual 
Podiumsdiskussion im Rahmen der Vortragsreihe zum Streben 
nach Vollkommenheit bzw. Vervollkommnung in Pietismus und 
Aufklärung 

mit: Holger Bannasch (plastisch-ästhetischer Chirurg, Freiburg), 
Ulrich Bröckling (Soziologe, Freiburg), Paul Gisbrecht (Kon- 
zeptkünstler, Köln), Andrea Kern (Philosophin, Leipzig), Philipp 
Sarasin (Historiker, Zürich) und Ragna Schirmer (Pianistin, 
Halle); Moderation: Katrin Schumacher 


Die Arbeit nieder! 


Luxus für alle. Eine Kritik des Arbeitsfetischs 

Der Papst verkündet, die Arbeit trage dazu bei, Gott und den 
anderen näher zu sein. Bei der NPD firmiert Arbeit noch vor 
Familie und Vaterland und linke Gruppen drohen ihren Gegnern 
in ihren abgehalfterten Demosprüchen an, sie in die Produktion 
zu schicken und klammern sich an die Sklavenparole Die Arbeit 
hoch! Statt für die Bedingungen der Möglichkeit individueller 
Freiheit und gesellschaftlicher Autonomie zu streiten, für eine 
Art produktiven Müßiggang, sucht man in der Schinderei der 
Arbeit Erfüllung - und findet sie womöglich auch noch. 
Helfershelfer bei der Rettung der Arbeit soll der Staat sein, der 


den zügellosen, nicht dingfest zu machenden Marktkräften 

den Betrug an der ehrlichen Arbeit verunmöglichen soll: Kein 
Arbeitsfetischismus ohne Staatsfetischismus. 

Eine Veranstaltung mit Stephan Grigat, der Lehrbeauftragter an 
der Universität Wien und Autor verschiedener Bücher ist, 

die im caira-Verlag erschienen sind. Grigat engagiert sich bei 
Cafe Critique. 


perfect is no body 


Fotografische Arbeiten von Paul Gisbrecht, Wilhelm von Gloeden, 
Anna Herrgott, Orlan, Wilhelm Plüschow, Andreas Bartsch. 
Im Rahmen der Vortragsreihe zum Streben nach Vollkommenheit 
bzw. Vervollkommnung in Pietismus und Aufklärung zeigt die 
Galerie Raum Hellrot eine Ausstellung. 

Zu sehen sind historische und aktuelle Körperinszenierungen 
im Zeichen der Vervollkommnung, dazu gehört u.a. auch 
Tizians Venus mit schönheitschirurgischen Optimierungs- 
vorschlägen oder die Möglichkeit, sich aus einem Körperteil- 
baukasten einen optimalen Körper zusammenzusetzen. 


SCHERBEkontraBASS 


spielen Rio Reiser und TonSteineScherben 

Klar, dass Rio Reiser als Songtexter eigentlich in den Kanon der 
deutschsprachigen Literatur gehört und Ton Steine Scherben 
als Erfinder der Rockmusik mit unpeinlichen deutschen Texten 
in den Pantheon des Rock. Songs wie Der Traum ist aus oder 
Keine Macht für Niemand als Schulstoff! Durch die Wüste aus allen 
Radiokanälen! Die Realität ist umgekehrt: Die Musik ist bis 

auf drei Titel auf der schwarzen Liste und TonSteineScherbens 
Schwarze steht mitnichten im Rolling Stone als bestes deutsch- 
prachiges Album. 

Drauf geschissen. Marius del Mestre und Akki Schulz rackern 
sich seit bald drei Jahren mit Gitarre, Kontrabass und ihren 
Stimmen durch Kneipen, Punkerclubs und die Kleinkunstszene. | 
Vielleicht gehen ja heute n’ paar Leute wegen Rio zum ersten- 
mal ins VL? [Mit freiwilliger Zwangsspende für RADIO CORAX!] 


Globians Doc Fest Halle 


Globians Doc Fest Halle - a celebration of documentaries for 
rapidly changing times - is focusing on topics such as: world 
cultures, sub cultures, social change, local persistence, craft- 
manship, visual arts, music, theater, gender, myths, religion, 
knowledge, rural life, urban issues, the globalization process, 
barter concepts, wholesome technology, equilibrium dynamics, 
time as experience, the wisdom of plants, animals and species. 
Globians Doc Fest Halle is also a place to encounter, especially 
with academic anthropologists showcasing their audiovisual 
research results in cultural and social anthropology. 


The C-Types 


Mit einem Tangotrash-Spektakel der anderen Art spielen 

The C-Types den Teufel an die Wand. Devil on 45 titelt nicht von 
ungefähr das im Februar 2011 auf dem Frankfurter Kultlabel 
Hazelwood Vinyl erscheinende Langspieldebüt des infernalen 
Quartetts, das zur Hälfte aus Banden-Mitgliedern der noto- 
rischen Mardi Gras BB besteht. Ein kurzes Nicken und schon 
knattert das Schlagwerk los, verbeißt sich ins Twang der 
Gitarren, untermauert vom fundamentalen Groove, der keine 
Gefangenen macht. Spektakel, Spektakel, Spektakel!!! Irgend- 
wo im Pentagramm zwischen Dick Dale, bekifften B-52’s, 
hungrigen Ramones, darbendem Jonathan Richman und Reverend 
Beat-Man, dort, wo der blanke Wahnsinn wohnt, wirbeln 

The C-Types den Staub auf, der sich in die Hirnrinden frisst. 


ie 28.& 29.4. 
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SONNTAG 
10-18 Uhr 
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Queer-Action 


20 Uhr Filme /22 Uhr Party 

in Kooperation mit Queer Einsteigen und Dornrosa e.V. 

First Fatal Kiss spielen seit Ende 2002 Queer-Kitsch-Punk auf 
Wiener Frauenbanden- und Ladyfesten, in oberösterreichi- 
schen Kulturvereinen, bosnischen Cafes oder in diversen 
Konzertlokationen in Prag, Berlin und Hamburg. Nach einer 
7"-Platte mit der tschechischen Band Gaffa haben sie 2010 
den ersten Longplayer Danke gut veröffentlicht (Zach Records) 
und ein Baby bekommen. 

Die DJanes PJ Sirup & Lea Legrand locken zur elektronischen 
Glitzer-Clash-Disko. Und neben alledem kann mensch sich an 
einer Cocktail Bar, Kicker und Lagerfeuer erfreuen. 


Kulturprodukt 


Atelier-Rundgang 

Kunst- und Kulturschaffende - DesignerInnen, Kunsthand- 
werkerInnen, MusikerInnen, Theaterleute, FilmemacherInnen 
und viele andere mehr - arbeiten in Halle in wiederbelebten 
Fabrikkomplexen, werkeln auf Hinterhöfen, bespielen Ein- 
kaufspassagen, proben in leerstehenden Wohnungen. Manch- 
mal heimlich, manchmal öffentlich. Um all dies zu zeigen, 


wird am letzten Aprilwochenende zu einem Rundgang gebeten. 


Alle Interessierten sind herzlich eingeladen, die über die ganze 
Stadt verteilten Orte dieser Szene zu erkunden. Auch jeder, 
der seine Werkstatt öffnen, seine Performance darstellen, sein 
Lied singen möchte, möge sich hier angesprochen fühlen. 
Kulturprodukt versteht sich als Teil 
des halleschen Kulturbiotops, einer 
Grenzen überschreitenden Initiative, 
die vernetzen, Einblicke geben und 
Barrieren abbauen möchte. | ® 
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Zum goldenen Pflug Lieblingsecke, Meckerecke 
Goldene Rose Stop-Motion-Animations-Workshop 
Kino Plan3 Bewegtbild - Aktuelle Filmkunst 

Kino Plan3 Monstronale - Der etwas andere Film * 
Plan3 Radio Live Konzert mit Herr Büschdorf 


Offene Ateliers 

Zum goldenen Pflug Lieblingsecke, Meckerecke 

Goldene Rose Stop Motion Workshop 

Kiosk am Reileck Live Juke-Box 

Kino Plan3 Bewegtbild - Aktuelle Filmkunst 

Kino Plan3 Monstronale - Der etwas andere Film * 

Planz3 Finissage mit Impro-Theater und Akustik-Konzert 


KURZFILMPROGRAMM der Monstronale 
zum Atelierrundgang 28. und 29. April jeweils 17 Uhr 


Eliza Ivanova, Piece of cake 


Eine Essensausgabe für sozial Schwache, ein Tisch, ein Menü 
und 2 Menschen ... ein wortloser Streit 


Ruairi Robinson, Blinky 


Blinky ist ein Haushaltsroboter und bester Freund des im 


Haushalt lebenden Jungen, bis er als Spielzeug langweilig wird, 5 


aber alle Befehle akribisch ausführt bis ... 


Tom Haugomat & Bruno Mangyoku, Jean Francois 


Ein Profischwimmer erinnert sich an seine Kindheit und seine 
ersten Erfahrungen im Wasser, seine Träume, seine Ängste. 


Chris O’Hara, End of a scarer 


Das Ende des normalen Filmmonsters, das durch Computer- 


monster ersetzt wurde und nun versucht der Welt zu beweisen, 


wie furchteinflößend es sein kann. 


The Animation Workshop, Wing 


Ein Waldelf mit nur einem Flügel lernt angesichts drohender 
Gefahr kooperatives Handeln. 


Leonard Cohen, To die by your side 


Die Figur des Bucheinbandes von Macbeth verliebt sich in die 
Frau auf dem Einband von Dracula. 


Beomsik Shimbe Shim, Wonder Hospital 


Das Wunder-Hospital macht alles möglich, auch wenn die 
Eigenwahrnehmung der Protagonisten im wahrsten Sinne 
verzerrt ist. 


RADIO CORAX kann finanziell nur durch die Unterstützung 
seiner Hörerinnen und Hörer, seiner Mitglieder und Förder- 
mitglieder, seiner Veranstaltungspartner und anderer Förderer 
überleben. Wir bedanken uns besonders für die Spenden bei 
Gisela M. und Joachim K. 

Herzlichster Dank gilt auch allen Mitgliedern des Förder- und 
Freundeskreis Freies Radio in Halle e.V. (www.ffk-halle.org), 

die wesentlich zur finanziellen Absicherung von RADIO CORAX 
beitragen. 

Für Projektförderungen danken wir dem Studierendenrat, 
dem Fachschaftsrat Musik/Sport/Medien, dem Fachschaftsrat 
der Neuphilologien, dem Fachschaftsrat der Philosophischen 
Fakultät I und dem Fachschaftsrat der Wirtschaftswissenschaften 
(alle MLU), dem Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend, dem Landesjugendamt Sachsen-Anhalt, der 
Bürgerstiftung Halle. Weiterhin danken wir der Medienanstalt 
Sachsen-Anhalt, dem Eigenbetrieb für Arbeitsförderung der 
Stadt Halle (Saale), dem Land Sachsen-Anhalt, dem Landes- und 
dem Bundesverwaltungsamt, dem Bundesamt für Familie und 
Zivilgesellschaft, dem Jobcenter Halle, dem Landesjugendwerk 
der Arbeiterwohlfahrt und der Landesvereinigung Kulturelle 
Jugendbildung für die regelmäßige Unterstützung von 

RADIO CORAX. 


(TG 


radio halle 


www.fik-halle.org 


a re 1: 


Nächste Ausgabe des CORAX-Heftes 


Wir sterben aus. Die Gesellschaft veraltet. Karrierefrauen sind 
Egoistinnen. Häufig bemühte Weisheiten, um Horrorszenarien 
zu entwerfen. Die Entscheidung gegen eigene Kinder 

bringt nicht selten einen Rechtfertigungszwang mit sich, da 
der konventionelle Lebensentwurf, die Organisierung in 

der heterosexuellen Kleinfamilie, Abweichungen als anormal 
problematisiert. Die Mai-Ausgabe der Programmzeitung 
atisiert gegenwärtige Familienpolitik und freut sich bis 
m 12.4. auf Ihre/eure Beiträge: info@radiocorax.de 


Das ea EHISHARAE 
HE ER 
Öl LE 
LIES: 
Alan 


BERÄUMUNG - ENTSORGUNG - KLEINTRANSPORTE - 
HAUSHALTSAUFLÖSUNGEN - 
UMZUGE MIT EIGENLEISTUNGEN 
FF 


Thomas Scheffler - Lessingstraße 6 - 06114 Halle (Saale) 
Fon: 0345 2907333 - Mobil: 0171 9626006 


Seebener Straße 4 « 06114 


Montag bis Freitag 
8 - 17 Uhr 


